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Das neue deutſche Angebot. 
Der Reichskanzler gab geſtern nach einauder den 

Fähbrern der Soztalbemokratiſchen Vartei, der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft und der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei Kenuiuis von dem Inhalt der neuen deutſchen 
Reparationsnote. Wie das „Berliner Tanchlatt“ mit⸗ 
teilt, werden ſich heute Sonderkouriere von Berlin 
nach Londyn, Paris, Rom und Brüſſel begeben, um 
den dortigen deniſchen biplomatiſchen Vertretern den 
Texi des deutſchen Memorandums zu ütbergeben, das 
den alliierten Regieruußen dann am Donnerstag 

vormittag überreicht werden ſoll. Der „Berliner 

Lokalanzeiger“ will wiſſen, daß ſich das Dokument in 

drei Teile gliedere. Im erſten Abſchnitt, der ſich mit 

den Garantien befaſſe, würden die Geſamtleiſtungen 

der deutſchen Wirtſchaft für eine beſtimmte Friſt von 

Jahren feſtgelegt. Der zweite Abſchnitt erläutere die 

Frage der Annuitäten und der Zahlungen, die 

Deutſchland ſonſt anſzubringen bereit ſei, eine be⸗ 

ſtimmtie Endfumme werde nicht genannt. Der britle 

Abſchnitt befaſſe ßich mit dem internationalen Schieds⸗ 

gericht, das über Deutſchlands Zahlungsfähigkeit eine 

endgültige Entſcheidung treffen ſolle; als ſelbſtver⸗ 

ſtändlich werde vorausgeſetzt, daß Deutſchland als voll⸗ 

berechtigtes Mitglied bei dieſem Schiedsgericht vertre⸗ 

ten ſein müſſe. 

Der „Temps“ ſchreibt im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wrüſieler Sebtewanhaß⸗ Frankreich und 

Belgien hätten-gern geſehen, daß die Beſetzung des 

Ruhrgebiets von ſämtlichen alliierten Regierungen 
zuſammen vorgenommen worden wäre. Man werde 
jetzt ſehen, ob Deutſchland auf ſeinen paſſiven Wider⸗ 

ſtand verzichte oder nicht. Auch in dem weniger güu⸗ 

ſtigen Falle werde man Gelegenheit zu einer gemein⸗ 

ſamen Antwort auf die deutſche Note haben. 

In der geſtrigen Vertreterverſammlung des Reichs⸗ 

landbundes, die ſich mit der Garantiefragè beſchäftigt 

tamtfogenne Auffaſſung der Landwirtſchaft zum Aus⸗ 

druck: Wenn durch die Kbgabe des landwirtſchaftlichen 

Vermögens Deutſchland von ſeinen Feſſeln befreit 

werden könnte, würde die Landwirtſchaft bereit ſein, 

entſprechend zu handeln. Da aber dieſe Ueberzengung 

in landwirtſchaftlichen Kreiien nicht beſteht, im Gegen⸗ 

teil die Geſahr vorhanden iſt, daß die Knechtſchaft 
Deutſchlands noch weiter fortgeſetzt werden ſoll, iſt die 

Opferwilligkeit damit begrenzt. Die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft muß in der Lage ſein, die Ernährung des deui⸗ 

ſchen Volkes in der kommenden Zeit ſicherzuſtellen. 
Eine dahin gehende Denkſchrift joll der Reichsregie⸗ 

rung übermittelt werden. ů 

Damit ſind die Aßrarier dem Beiſpiel der In⸗ 

duſtriellen gefolgt, die ſich zu nemnenswerten Zahlun⸗ 

gen auch nicht bereit finden können. Was der Reichs⸗ 

landbund zur Entſchuldtaung ſeiner landesverräteri⸗ 

ſchen Zahlungsverweigerung ausſührt, ünd nur Aus⸗ 

reden! Die deutichen Agrarier wollen lieber die Be⸗ 

ſetzung des Rhein⸗ und Ruhrgebiets hinnehmen, als 

dem Reich Spfer bringen, die dieſe Gebiete aus der 

Fremdherrſchaft befreien. Ganz wie öte preuß eßen 

Junker vor 100 Kabren, die lieber an Napoleon Schle⸗ 

kien abtreten wollten, als daß ſie ſich zu einer Kriegs⸗ 

entſchädigung bereit finden konnten. 

Monarchiſtiſche Hochverräter. 
In München begann geſtern ein intereßanter Hoch⸗ 

verkatsprozeß. Angeklagt ſind der Kunſtſchrifiſteller 

Fiuchs, der 3 meiſter Machhaus und vier andere 

Perfonen. Die Angeklagten gebörten der deutichvölli⸗ 

ſchen Bewegung an. Die Anklage lautet auf vollendeten 

Hochnerrat. Es wird bebauptet, daß Ruchs, Machbaus 

und die Mitangeklagten mit dem franzöſiſchen 

Oberit Richert konſpiriert haben, um eine ge⸗ 

maltfame Loslöſung Bayerns vom 

Reiche herbeizuführen. Bauern ſollie gegen den 

Norden militäriſch abgeſperrt werden, und zwar unter 

wohlwollender Reutralität Frankreichs und, der 

Tſchechoflowakei. Die Beiprechungen mit Frankreich 

ſellen die Bikianng der franzöſtſchen Negierung getabt 

baben, die auch jür die Finanzierung 2 Millionen zur 

Verfügung geſellt habe. Ein anderer Angeklaster 

habe die Vertzendlungen mit der Tſchechvilowakei ge⸗ 

führt. Sowahl Machbaus wic Fuchs gebörten zum 

engeren Kreis Kuphrechts von Wilttelsbach 

Zwar wurde bald nach der Verhaktung der Angeklaaten 

die Nachricht vorbreitet. daß ihr Umgang mit dem 

Wittelsbucher lediglich künſtleriſcher Katür geweſen 

ſei, aber der Verdacht lie lich doch nicht von der Hand 

weiſen, baß bier auch andere Intereßßer eine Rolle ge⸗ 
Vor allem iſt es ganz unerklärli b 

  

  

    

   

  

ipielt haben. a i 
eine Perjönlichkeit wie Richert die als fransbtecer 

    Sane aAdit Sasrgebiel- riuen, ftarfen. 
Pköpagunbiſt im Saargebieteinen Katken. 

Fluß allsütbre, ſich an verantwortungs⸗ und Linftu 

Eru niaſten, als die man nach Erhebung der Au⸗ 
    

  

     
    

klage Fuchs und Machhäus hinzuſtellen verſuchte, ge⸗ 
wandt ha enzſeite Die Frage nach den monarchiſtl⸗ 
chen und völkiſchen Hintermännern der Fuchs und 
tachhaus muß demgemäß im Vrozetz einen bervor⸗ 

ragenden Platz einnehmen, und unſer Münchener 
Partelorgan, die „Poſt“, hat es nicht verſäumt, immer 
wieder auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, dieſe Frage 
zu klären. ö 

Nun hat ſich in der Nacht zum Montag, an dem die 
Verhandlungen begannen, der auptangeklagte 
Machhaus in ſeiner Zelle im Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis erhän 0 t. Dieſer plötzliche Tod des Haupt⸗ 
angeklagten iſt im höchſten Grade auffällig. Hatte doch 
auch ſchon vor einiger Zeit ein anderer monarchiſtiſcher 
Hochverräter, Kühles, Selbſtmord vertibt. Der 
„Vorwärts“ weiſt darauf hin, daß U Deutſchvölti⸗ 
ſchen mit allen Mitteln arbeiten, ihrk Geſinnungs⸗ 
genoſſen unſchädlich zu machen, wenn ſie unbeauem 
werden. In den Statuten der Organiſation C (Conſul), 
heißt es: „Verräter verfallen der Feme.“ 
Man crinnere ſich, wie vor einiger Zeit der Stuüdant, 
der ſich ſelbſt eines-Attenkatsplaus anf 
Scheidemann besichtigte‚, eines unnatürlichen 
Todes ſtarb; man erinnere ſich der vergiftcten 
Pralinen, die einem Mithelfer beim Rathenau⸗ 
Mourd während der Verhandlungen zugeſandt wurden. 

Als der „Bund der Riederdentſchen“ die Orgeſch ab⸗ 
gelöſt und nächtliche Staketten zur raſchen Verbindung 
ſeiner Mitgkieder eingerichtet hatte, wurde bei einem 

beſonders rührigen Bündler, einem gewiſſen Otto in 
Wismar, eine Hausſuchung vorgenommen. Darauf⸗ 

hin iſt auch er jetzt kürzlich in der Oſtlee „verun⸗ 
gückt“.“ 

In der geſtrigen Verhandlung ſuchte Fuchs jetzt 
die Aktion ſo darzuſtellen, als ob es ſich nur um die 

Abwehr des drohenden. Bolſchewismus 

gehandelt habe, und als ob die Verbindung mit Oberſt 
Richert nur angeknüpft wurde, um Frankreich non 
einem Einſchreiten abzuhalten. Er behauptet, die 

Reichseinheit habe nicht zerſtört werden ſollen, ſondern 

ſie ſollte in neuer Form aufgebant werden. 

Im welderen Verlauſe ſeiner Vernehmung, ver⸗ 

wickelie ſich Fuchs in viele Widerſprüche. Im übrigen 

verſuchte er auf Machbaus und Kühles abzu⸗ 

    

ſchieben, die inzwiſchen Selbſtmord begangen haben 
Und ſich nicht mihr verankworten können. Der bekannte 

Bauernführer Dr. Heim ſollte in Regensburg erwartet 

und anf der Fahrt über die Denaubrücke „erledigt“ 

werden. Die Miniſterien und der Landtag ollten be⸗ 

jetzt und mehrere unlicbſame Perſonecn. darunter auch 

der frübere Miniſter Auer, verhaftet werden. 

   

    

  

ſchuftsrates verkünden, und zur Verlefun 
drohen fitr viele Fälle, wie Streik, pö 
gung uſw., Todesſtrafen ͤan. 

Der franzöſche Oberſtleuknant Richer batte 
Tuchs im Juli 1028 1590 000 Marr gezaßit, die 
Hände aber erſt im Oktober an vaiekländiſche Ver⸗ 
bände zur Auszahlung brachte — —        

   

  

Die andauernde Kriſe in Polen 
Kaum iſt bas neue Miniſterium ins Daſetn getre⸗ 

ten und ſchon gehen Gerüchte um von einer neuen 
wenigſtens teilwetſen Kriſis. Der „Kurjer Krakowski“, 

das Organ der Witospartei, führt einen täglichen 

ſyſtematiſchen Kampf gegen den aus dem Kabinektt 

Sikorski in das Miniſterium Witos übernommenen 

Finanzminiſter Grabski, ſo daß geſtern das Gerücht 

verbreitet war, dieſer Miniſter werde in kurzem aus ⸗ 
ſcheiden. Der linksliberale „Kurier Poranny“ glaubt, 

daß dieſes Gerücht, weil es ſeine Quelle in der aller⸗ 

nächſten Umgebung von Witos habe, Beſtätigung fin ⸗ 

den werde. Eingeweihte wollten wiſten, daß der 

Rücktritt Grabskis unwiderruflich ſei aus dent 

Grunde, weil er ſich gegen die in Ansſicht ſtehenden 

„unvorherheſehenen“ Ausgaben erklärt habe. ů 

      

      

        

    

   

   

    

   

Als künftiger Krtegsminiſtet — General Oſinsk 
iſt nur zum Berweſer des Umtes beſtellt — gilt jeßt 

hauptſächlich der polniſche Generalkommiſſar in 

Danzig, Plucinsk ll. — 
* — — 

Sozialiſtiſche Kritik an Witos. 

Der ſozialiſtiſche „Roboinik“ übt ſcharfe. Kritik au 
dem neuen Miniſterpräſidenten Witos, Das Blatt 
hält ihm vor, daß er aus dem Stande der volniſchen 
Kleinbauern hervorgegangen ſei und frößzer um deren 
Rechte und Befreiung gekempff hobe, ente aber lüm⸗ 
mere er ſich nicht mehr um das Los der Kleinbauern 
Aund Landloſen. Seine Sorge gelte nur noch den rei⸗ 
chen Bauern und das würden ihm die Kleinbauern 
nicht vergeßſen. Witos habe wohl aus dem-Gedächtnis 
verloren, daß die Rechte vier Jahre lang ſeine Pärtet 
mit Schmußz beworſen habe, indem ſie ſie bdie Partei 
der Gauner und Pferdediebe uſw. nannte. Der ſozia⸗ 
liſtiiche Abg. Moraszewski ſagte im Seim u. a., da 
das, wos die nene Regierung unter. Arbeitsfreiheit 
Deritehe, nichts anderes ſei, als die Waſheeg der 

    

Achtſtundenarbeit. Er hält die neue Regierun für 
eine Regierung der Liquidierung der Agrarreform   Die Proklamationen, die die Einſeszung des Regent⸗ 

    

nitbt aber für eine ſolche der Durchführung dieſer 
Reform. ů — — „* 

  

Die unfähige Reichsregierung. — 
Als Herr Cuno, begleitet von mehreren Mitglie⸗ 

dern ſeines Kabinetits, vor ein paar Monaten ſeine 

Reiſe nach Süddeutſchland unternahm̃⸗ bat er mit den 

Regicrungen der ſüddeutſchen Freiſtcaten vertrauliche 

Beiprechungen über die Situation im Rubrgebiet ge⸗ 

pflogen. In einer dieſer Konferenzen — daß es nicht 

die mit den bayeriſchen Staatsmännern war. bedari 

keiner beſonderen Verſicherung — wurden, wie man 

ſich erzählt, kkeptiſche Stimmen über den Ausgang des 

Konfliktes laut. Aber der Reichskanzler beſchmichtigte 

die Zweiſelnden mit troſtreichen Verſicherungen. Tie 

Zeit ſei nicht mehr fern, in der der letzte franzohiiche 

Hochufen ausgeblaſen werden müßte, der franzöſiſche 

Frank werde ſehr bald den Weg der deutichen Mark 

geben. und ſo ſort. und als auch daun die Kleinglänbi⸗ 

gen noch nicht überzeugt waren, zog einer der Reichs⸗ 

miniſter einc eben eingelaufene Depeſche aus der 

Taſche, die die Mitteilung von der Stabiliſierung der 

Mark auf einer Baſis von 23 000 Zzum Dollar enthielt. 

Ob das Mißtrauen der andern durch dieſe Argnmente 
tatklächlich überwunden worden iſt kann Sahingeſtellt 

bleiben, jedenfalls durfte das übliche Commuünſaus 
berausgegeben werden, in denn in den bekannten Wen⸗ 
dungen von dem unverbrüſchlichen Willen zum Turch⸗ 
halten und der ſicheren Erwarkung des endgöltigen 

Erivlas die Rede war⸗ öů 
Daß es nichts war mil dem Ausblaſen der Hochöſen 

und dem Sinken des Frauks, baben die Opiimiſten der 
Reichsregierung recht ſchnell e⸗fabren. Aber desbalb 
gaben ſie ibre Hoffnungen nicht auf. Sie ließen ſich 
von Herrn v. Gräfe allerlei über die Möglichkeiten 

einer veränderten Form des paäſſiden Widerſtandes 

erzählen, und wenn die Klnsſichten, die dieſer na⸗ 
tionaliſtiſche Fübrer eröfſnete, ihnen viekleicht auch 
etwas unſicher erſchienen ſind, ſo ſpekulierten ſie um 10 

mehr auf ein freundliches Eingreifen Englands auf 

eine Regierungsänderung in Frankrrich und auf an⸗ 

dere ſchöne Dinge. Sie ſetzten ihre Vokitik des Juu⸗ 

Ddelus Und Ler Zweideutigteiten fort, und leider gab 
es und gibt es noch heue Milllonen von Teuiſchen. Slc 

miit ihuen den Taiſachen nicht ins Geſicht ſchen wollen 

  

und immer noch auf das Wunder warten, und als in 

der letzten Woche die Nachrichten von dem Miniſter⸗ 
wechſel in England und von dem Rücktrittsgeſuch 

Poinesrss eintraſen, da bielt manch eiuer wieder den 

Umſchwung zugunſten Veutſchlands für unmittelbar 

bevorſtehend. b 

Auch dieſe Illuſion iſt bald zerronnen. Baldwin 

wird Deutſchland geßenüber keine andere Politik trei⸗ 

ben als Bonar Law. Wer daran zweiſelte, kann durch 

die Reutermeldungen über die Aufnahme, die die Ab⸗ 

geſandten Cunos in London finden, eines beſſeren be⸗ 

lehrt werden. Und Herr 8 die Ser iſt trotz der 

Sthlapve, die ihm der nicht wie die. Deuntiertenkammer 

vom Bloc National beberrſchte Senat in der Affäre 

der Kommuniſten bereitet hat, Miniſterpräſident ge⸗ 

blieben und hat eben erſt ein neues ſtarkes Ber⸗ 

krauensvotum erhaltien. Deutſchland hat auf Hilfe 

von außen nicht zu rechnen, Es muß ſich allein mit 

ſeinen Gegnern auscinanderietzen, und da es nicht 

imſtande iſt, ſie auf die Knie zu zwingen, bleiht ihm 

nichts übrig, als die vertraßsmäßige Löſung zu fuchen, 

für die iöm im übrigen von den ihm am wenigſten 

iibelwollenden Mitgliedern der Entente die nöligen 

Fingerseige gegeben ſind. ů 

Kann das Miniſterium Cune darlber noch irtzend⸗ 

wie im unklaren ſein? Sicherlich nicht. Aber irotz⸗ 

dem iſt es bidsher noch nicht zu einem Entſchluß ßekom⸗ 

men. Seit der Curzon⸗Kote ſind ſchon wieder ochen 

dahingegangen, und immer iſt der neue deutſche Be⸗ 

ſcheid noch nicht fertiggeſtent. Man wartet, als ub 

Deutſchland ungehever viel Zeit zur Verfügung hätte 
und als ob nicht ſeber Taß leine Lage innen. und 

ſlter ande verſchlechterte. Eine Kabinettsſitzuna 

folgt der andern, und die Belprechungen mit den Par⸗ 

teiſühßrern reißen nicht ab. Nicht nur die Sozialderso⸗ 

kraten, ſondern auch die Parteien der bürgerlichen 

KArbeitsgemeinſchaft drängen und drücken. Jeda die 

Aicgerung beſPleunigt ihr Tende machteetgerngen           

  üffenbar ſchwer, die notwendißen⸗ 8 ů 
aus den Enttäuſchungen zu ziehen, die nie erlebt hat



    

    

     

    

Jo Läßt ſie die Wochen verſtreichen, oyne den ent⸗ ſoeitenden Critt zn kun, en, Mue dene 
Ibamtlichem Auftra 

      
Sie ſchickt in Männer der 

hlitir und der Girtſchaft nach England, damit ſie MU 
Ffaffungen unterrichten, oßwoß Die dorkigen &. 

jen ben von ibr muüßh, was man d 

Dandriirtſchaft, um ſie zur Uebernadme einer Ga⸗ 
rantie zu Hewegen, lle, weun ſie den Namen 
Einer erung verdiente. Hrerfeits mit einem be⸗ 
ſüimmten den Pervortreirn und ſein und iür Schickſal 
on ber Xbüſtimmung im Barlament abbängig machen 

müßtr. Es fehlt ihr ſebr Anitiatißr und jeder Ent⸗ 
Zur Wieruntworkung. Sic ſtebt über den Var⸗ 

En, Aker dleir Vofftion iſt kür ſie keine Quelle der 
Kraft, ſonbern ſile vermeört nur ſhre Schwäche. Sie 

t1 Keinen ſeßen Boden unter den Füßen, ſondern 
Güeßt in der Luß, kauſend kontrollierbaren nud un⸗ 

kyntrollierbaren Kiuflüſſen zunängia. Dos varlamen. 
larteche Euſtem würd Unier ihr zu einer Karikatur. in⸗ 
dem ſte ſich ieher Selbitändigkeit enténfert und zu 
einem un willenloſen ü üt Pem⸗ n nvon Elementen 
macht, ie nur zum Teil mil dem Carlameni und den 
Vartcien verhunden find. 

Die Seſchichte wirk einmal das berbſte Urteit 
des Kobäneit fällen, dakl mit der Kübrung der Ge⸗ 
Hälte in der für Teutſchland ichwerlten Epoche der 
Nachkriegstahre betraut war. Aber frellich wird ſie 
die Regiernun nicht als die einzig Schuldige besrich⸗ 
nen. Das Wolk in ſeiner Geſamibeit in heute genan 
ſo mitveruntwortlich wie ſeinerseit während des Krie- 

3, und vor allem die bürgerlichen Karteien ſind da⸗ 
ür zur Rechen chat zu zieden, daß ſic die außenparla- 
mentariſchen Einflüffe haben zu ſtart werden laßſen. 
Wenn ſich Herr Enns und ſeine Kollegen deusc bei 
ledem Schritt äugttlich jragen, ob ſie anch nicht den 
Unwillen der nationaltitiſchen Tesperados erregen, 
und wenn die ſogenannte Wirtſchait, d. b. das Unier⸗ 
nehmertum in Induktric, Haunbe Landwirtſchaft. 
rin Kärkrres Gewicht in dir e zu werfen hat 
als die Volksvertrei denen zusn⸗ 
ſchreiben. de den vß int dir Halme 
ſchießen licken und aui der andern die Träger 
des Lapitaliémus in dem Glanben beſtärkt hat. daß ſie 
die bernienen b Kcien, 
MVur ſs konnte 
Regierung vorbanden itt, der cie 
beſonderen Nertrauen enrargent 
kem in Amte bleibt. vail es 
ericheint, eine Nächielger: 
ripkeiten, die man ſich seld⸗ 

    

  

   
   

  

    
   
     

   

   
         

   

   

    

          

  

   
werden önnte. 

Militarismus und Produktion. 

  

   
    

  

    

den Belaurung den Ruhrgediers 
cWait de& Kuhrgcbiets et in die 3 
Nicht die Broduk: 1 
    

  

   

VPerkchrerbvarat 

     Sie lenten nachcinader ale Hanz 
nahmen daren in eiatne Ne 
dieit Irvecle Ferigneꝛien wachen Kräi 
nebmen konnien Das in bis de 
El'rben. Aber 
die Kodl 

  

    

  

    

   

      

   

Internationale Köpfe. 
VBDem Kenercs Rer IrterNcendir. 

Aen Fric Pri⸗ 

Arrdältriilir 
V 

erwartet. Sie verhandeit mit der Induſtrie und mit 
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Dars iiten Lobles hat aus den vor der Beſetzung 
ankgehäuften Kohlen⸗ und Eiſenmengen und aus der 
Einfuör ſolcher Waren bisher noch einigermaßen wirt⸗ 
ſchaften können. Unendlich tud dieſe Porräte nicht. 
*D rbenr konnte dagegen weſentkich geſteigert 
werden. 
Schlimmer als die Kohlen⸗ und Eilenlage des Rei⸗ 

ches iſt aber die allgemeine roduktionslage des Ruhr⸗ 
gebiets. Die Franzoſen haben nicht nur die Haupt⸗ 
eiſenbahnkinten abgedroffelt, fondern auch die lebens⸗ 
wichtigen Nanem pusecſch der KRuhrwirtſchaft ſelbſt in 
zahlreichen Rällen durchſchnitten. Die Seilbahn⸗ und 
Eiienbahnverbindungen Minnte⸗ Kohlen⸗ und Hütten⸗ 
werken ſind mit Gewalt ſtillgetegt worben. Der Koß⸗ 
lentrausvort iſt damit au den Landweg gedrängt wor⸗ 
ben. Dort ader wird eine lebr ſchart wirkende Kon⸗ 
trolle durch die Bejatzungstrupven Hene Wie Trans; 
nortfahrzeuhe werben nur durchgclaſſen, wenn ſte einen 
Geleitichein baben, und der wird nur ausgeſtellt, wenn 
die Keblenſteuer bezohlt wird Fabrzeuge ohne dieſen 
Geleitichein werden weggenemmen. Das beißt, der 
Lohlentransvort bat überzaupt faß pöällig außgebört. 
Dle Arbeitsleliakeit ſteignt im Grade des Brennſtoff⸗ 
mangels der Anduſtricwertke In einzgen Orten ſind 
g 2 üſer, Nadeanitalten, Gas-, Waſſer⸗ 
und Elekirlzitärswerke in Loblenkalamtität. Teil⸗ 
weije haben ſie nur noch für Wochen Breunſtoff. In 
einzelnen Städten bat die Gasverforgung bereits ganz 
anfgebört. Sie ünd obne Senfübeceuntung 
Es in ein cbreenede der gegen uns geſührt 

mird, wie ihn brutaler und SPreckbafter noch nie die 
Weſchichte geieben hat. Leider iſt eß trügeriſck auf eine 
weſentliche Beßerung der Berbältniße zu dofien, wenn 
der Kampf an der Kubr beendet ijt. Wenn Frank⸗ 
reich Fas ungebeuer koſtſpielige militäriſche Unterneh⸗ 
men begennen bat, weil Deutöchland nur etwa 
10 Prozent weniger geliefert hat, als von ihm verlangt 
wurde. o kann und wird es nicht nach dem Ruhrkrieße 
mit nech weniger gufrieden ſein. Wir werden die wirl⸗ 
ſchaftliche Droßßelung ärger als je vor der Beſetzung er⸗ 
Sarten müſſeng Der Butzand aber, wie er jest bektebt, 
bedeuter eine Erdroſſelung der Broduktion. und obne 
ieine Beßeitigung kann die zur Wiedesberſtellung der 
deutſchen Jablungskräakt natwendige Gütererzengung 
niemals in nennenswertem Maße vermehrt werden. 

    

    

    

Kein Nationalheld. 
Der Sozialdemokratiiche Narlamentsdienſt ſchreibt: 
Die Hinrichtung des Kaufmanns Schlageter haben 

wir vom eriten Tage an als Mord gekennzeichnet. Dle 
miderrechtlich in Deuiſchland eingedrungenen belgiſch⸗ 
franzönichen Belasungstruppen baben nicht das Recht, 
Über Deutiche zu Gericht au fisen, ſelbſt wenn 
ibnen Bergohßen oder Verbrechen sur Laſt gelegt wer⸗ 

el weniger aber ſindußie berechtizt. ihre 
b Urteile zur Durckiuührung zu bringen. 

Aber c? fann andernfalls kein Sweifel darüber beite⸗ 
brn. daß ſichk der Hingerichtete gegen das deuiſche Ge⸗ 
ſes vergangen hat und daß jein Birken im Ru 
vor uallem ader dir von ihm angeregten bzw. 
Briickenſprengungen. das deutiche Interene 
vrrlegt habe. Swar Ehaupten dir Teutichnari 
jest, daß der Reichskanzler durch ſeis 
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die Intereſſen der Allgemeinheit verletzt hat, macht 
man nicht zum Nationalhelden! 

Neuregelung der Beamtengehälter. Die Spitzen⸗ 
vrgantfatlonen der Beamten, Ungeſtellten und Wei⸗ 
ter bes Reiches, der Länder und der Gemeinden haben 
in Den letzten Tagen einen Gegenvorſchlag über die 
Reuregelung der Grundgehälter beraten, der der 
Reichsregierung übergeben werden ſoll. Pie Vorlage 
iſt nunmehr fertiggeſtellt und den geſetzgebenden⸗Kör⸗ 
perſchaften zugegangen. Sie bezweckt in der Haupt⸗ 
ſache eine beſſere Berückſichtiaung der mittleren und 
unteren Gehaltsgruppen. Wäbrend die Regierungs⸗ 

B. in Gruppe IIl eine 18 fache Erhöhung der 
Grundgehälier vorſiebt, fordern die Beamtenorhani⸗ 
ſattonen eine WMlache Erhöhung, um ſich nach den 
oberen Gruppen hin mit dem Vorſchlag der Reglerung 
zu treffen. 

Erwerbsloſenunruben in Lelpzig. Montag ver⸗ 
anſtalteten Erwerbsloſe in verſchiedenen Stabtteilen 
Kundagrbungen, wobei in zwei Cafés die Einrichtungs⸗ 
gegenſtände zertrümmert wurden. Eine Perſon wurde 
nerletzt. Die Geſchäfte im Wiertel der Pelzhändler 
ſchloſſen Jämklich die Läden. Die Polizei iſt. alarm⸗ 
bereit. Der proletariſche Selbſtſchutz bewacht die 
Krößeren Lokale der Außenſtadt. Am Abend, wurde 
ein Berſuch, das Kaſfeebaus Felſche am Anguſtusvlat 
nochmals zu ſtürmen, von der Polizei vereitelt. Au 
grönere Anſammlungen, die ſich auf dem Fleiſcherplatz 
bildeten, wurden von der Polizei zerſtreut. 

Wirtſchaft, Handet und Schiffahrt. 
Der Rückgaua des deutſchen Ausfuhrhandels im Jabre 

1922 geßenüber dem Vorkriegsſtand iſt ſehr G10 8105 Dem 
Gewicht nach betrug dle Einfuhr nach Deutſchland 62 Proz., 
die Ausfuhr nur mehr W Pros, der Vorkrieasmenge. Gegen⸗ 
über den letzten zwet Jabren zeilaten die Ausßfubrmengen 
eine nur geringe Erbößnng dagegen mußte beinahe Wamal 
koptel eingefhört werden, alsa in den vorangebenden Jahren. 
Die Zunahme entſällt zumeiſt auf Lebensmittel und Wertia⸗ 
waären: die Mohſtoffeinkuhr Deutſchlands bleibt immer noh 
Umier der Hällte der Vorkrieasmenge. Bezeichnend für die 
Lage ift der Auafuhrhandel in beaug auf Kohle. Es war 

  

1918 ein Erportüberſchuß von ungefähr 2t Millionen Xon⸗ 

nen Kohle vorhanden. dagegen zeigte ſich Ende 1922 ein Ein⸗ 

fuhrübertichuß von »2 Millionen Tonnen. 

ZurliKhaltunga der Vertänſer am Holzmarkt. Wäbrend 
ſich bei den bisberigen Markbaiſſen der Geſchäftsgang im 

Holszbanbel hob, iſt diesmal von einer weſentlichen Belebung 

nichis zu bemerken. Das liegt daren, daß die Sägewerke 

nicht daran denken, ihre Beſtände, am Stande des Dollar⸗ 
kurſes gemeſten, billiger abaugeben als bisher. Sie verlan⸗ 
en vieimehr eine Anpaßung der Schnittholzpreiſe an die 

Volsbe vertung am Holzmarkt. England zahlt 4 Pfund in 
—D emark 105 Kronen je Kubikmeter. Die 

jür dentſche Stammware lagen zwiſchen 

91½% ½ und 30 00% Mark frei vſtpreutßiſcher Stationen. Der 
Verkehr zwiſchen Rommerellen und Deutſchland vermindert 
uich. weil die polniſchen Sünewerke meiſt Zablung in eng⸗ 
lifcher Währung fordern. Der Baumarkt gibt wenig 
Aufträge, trotzdem ftiegen die Preije für Balken, Rund⸗ 

bälzer und Schalware um 20—80 v. H. im Zeitraum vou 
zmei Tagen. Bei den hohen Schnittholzpreiſen wächſt die 
Geldnot im Holzgewerbe. öů 

Nerune Lurus⸗Schiffe. Im nächſten Monat wird der neue 
Ennard⸗Dampfer „Franconia“. ein Schiff von 20 000 Ton⸗ 
nen, ſeine erte Reiſe von Liverpool nach Newnork autreten. 

— Franconia“ iſt das arößte Schiff, das iemals ſpeziell 
reiſen und andere VBergnügunnsjehrten gebaut 

Ein befonderes Deck iſt ausſchließlich mit Einxrich⸗ 
tungen für Svort ausgerüſtet. Die „Franconia“ fübrt das 
arsßie Dampfer⸗Schwimmbad, eine ungewöhnlich geräumige 
urnhalle und ſogar einen Tennisplas mit aroßen Galerien 

Zutſchaucr. Die 1. Klaße des Dampfers hat 70 ſepa⸗ 
bnungen. die auker dem Schlaf⸗ und Badezimmer 

d Speiſeaimmer entbalten. — Am 17, Juli wird 
fder United States Lines. der Mieſenbamnfer 
an“ zum erſtenmal nach Nemnork fahren. Der 

“. der zunächſt auf der Linie Southampton— 
—Kemnork (ährt., in der lururiſete Ozeandamp⸗ 
Tonnenl. Er beiördert 2402 Naſſagiere und bat 
utng vort 1iit) Ottiszieren und Mannſchaſten. — 

Miund und Dollarmillionére ünd natürlich auch die 

Angeichnitien. 
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     Kbranewitich bäll ſeinen Uortrag in 

rahikallaskis genredigten Experimente einlaſſen mürde, mird 
das oberſte Staatsamt Englands, wenn ſeine Zeit kommt, in 
ihm einen fähigen Träger finden 

Die intereſſantefte Figur? Ohne Zweifel Viktor Verger 
aus Milwaukee in Amerika. Der Moann mit den gewichtigſten 
Reiteväſſen. Sein Dolomatenpaß iſ von Huahes eigenhändig 
ußterfertigt. Augerdem bat er eintn perlönlich von dem 
franzanichen Votſchafter geſchriebenen Brief, im beſetzten Deuiſch⸗ 
land ungehindert reiſen zu dürfen. Man bemühi ſich alſo um 
idn. Denn Genoſſe Berger iſt nicht nur Redakteur einer 
großen Zeitung, jondern auch glied des Weißen Haufes, 
und zwar das einzide, das die Sazialdemohratie nach Maſhington 
zu Enzlenden in der Lage Sar. Das iſt vorläuſg meine 
Agitationskanzek“, erzählt er mir. Daß das anders wird, 
roenn ar mal Kollegen nach Dutzenden bekommt, darüber iſt 
er lich natürlich klart. Ich muß mir die Schweinerei bei euch 
im Ruhrgebiel onleden.“ ſagt er Var dem Kriege, er⸗ 
Kiärt er, nachdem ich ihm cin s Bild von der Ruhr 
gegeben hobe. gei er internationet, nießlich international 
gerehen. Jetzt lei er fanatich prodeuiſch. Als er Anno 
I gegen den Krieg in leiner Zeitung proteſtierte, wurde er, 
de teine Zeitung in den EI. H. A. Verbreitung hat, 
2SMKal Segen Hosz, und Vandes asgek! Das erte 
Urtell lautete auf 20 Jahre ſcheren Kexkers. Unſer Biktor 
t ader hundertprnzentiget Amerikan Er Rennte die ſchwe ⸗· 
ditden Gardinen milen. So ke en Prozeß von Initanz 
zu Jaſftanz geichlerpt und wurde nach 3 Jadren, kerz 
ver dem Hanburger Beithe rochen. Jetzi mußte 
man IIn, den dit aner Shen Arbeiter dreimal wählten, 
and des die NResierung 'al zuräckwies, wohl oder übel 
it Weiden Hauir in We on dutlden. 

Wes ins Auge fäll: die Dappel, und Bielsrachlcken 
ver Velegicrien in Haubutg. Stauning. mit jeinem Ger⸗ 
Aawenbart, pricht ein cutes Deutſch. Auch der Ruſſe 

gutem Deutiſch. 
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14. Jahrgang 

Danziger Nachrichten. 
—— 

Ein notwendiges Geſetz. 
Konzeſſionierunga des Altwarenhandels, der Goldankauſs⸗ 

V5 1 ſtellen und der Wechlelhtuben. 
'as Altwarenhändlergewerbe, das vor dem Kriege nur 

ſchüd untergeordnete Bedeutung hatte, bat ſich zu einem Ge⸗ 
Wteseie entmickelt. der nicht nur elne erbebliche zahlen⸗ 

85 bige Nerſtärkung der darin Beteilisten, ſondern auch einc 
j ergrößerung des Kreiſes der vorgenommenen Geſchäfte er⸗ 
ahren hat. Bei dem unler den hentigen Berhättnifſen viel⸗ 

fach unzuverlälſigen Bewachungssperlonal geht außer dem 
ordnungsmäßig Abgeſetzten auch viel Material oft wertvoll⸗ 
ſter Art auf Schleichwegen aus den Betrieben heraus das 
dann von den Dieben erſahrungsgemäß bei den Älthär u 
abzuſetzen verſucht wird, So ſind z. B. im Laute Hieſe 
Jabres aus dem Alkmaterialbändlergewerbe 10 Perſonen 
wegen Heblerei dem Gerichte zugeführt worden., gegen wei⸗ 
iere 14 ſchweben Anzeinen wegen Hehlerei und gegen 40 
kelt der Alimorenbendte: ſon deßsalb vor euiß Zuverläſſig⸗ 

renbändler ſoll desbalb nor Begi 
we rhe beheh öas 8 aimm tores Ge⸗ 

enſo beſteht bas Bedürfnis nach dem Konzeſſionszwan 
für das Gewerbe des Ankanis von GEdelneLaTb 
Die beutigen Berbältutſſe haben infolge der ſebr, viel zahl⸗ 
reicher gewordenen Dießſtähle nielfach zwelfelhafte Perſön⸗ 
lichkeiten veranlaßt, ſich mit dieſem Gewerbe zu befaſſen. 

e nicht vertrauenswiülrbise Perivnen pon dem 
Beirtebe des Gewerbes auszuſchließen. de 

Schlietrich erſcheint die gieiche Maßnahme wünſchenswert 
als Mittel zur Einſchränkung und ſchürſeren Ueberwachung 
der in Danzig bereits zur Plage gewordenen Wechſel⸗ 
ſtuben. In früüßerer Zeit waren derartige Betriede nur 
in geringer Zahl vorbanden und befaßten ſich auch nur mit 
dem eigentlichen Wechſlergeſchäft. Die fortöchreitende Iuter⸗ 
nationaltſierung Danzias hat aber erfabrungsgemäß das 
Geldwechſelgeſchäft zu einem Gewerbe anwachſen laſſen, das 
vorzunsweiſe von zweiſelhaften Ausländern be⸗ 
trieben wird, zudem geben ſich auch dieſe vielfach noey mir 
allerlei bankmäßigen Geichäften ab, ohne bei der Kleinbeit 
ihres Betriches und bei dem Mangel feglicher Buchtühruüng 
die nötige Gewähr für eine ſachgemäße Geſchäftsgebarung 
zu bieten. So wurde 3. B. feſtgeſtellt, datz die Inhaber der 
Wechſelſtube in dem Hauſe Langenmarkt WW bankmäßige Ge⸗ 
ſchäfte machen und eifrige Verbindung mit der ſchwarzen 
Börſe auf dem Langenmarkt hielten. 

Um dieſen unerquicklichen Zuſtänden ein Ende zu machen, 
unterbreitet der Senat dem Vollstag einen Geſezentwurf 
ülber Abänderung der Gewerbeordnung. Hinler. S 34 ſoll 
bunthen S 34a mit folgendem Wortlaut eingeſchaltet 
werden: 

Wer den Handel mit altem Metallgerät, Metallbruch oder 
dergleichen, mit Edelmetallen oder daraus hergeſtellten 
Gegenſtönden, mit Edelſteinen, Halbedelſteinen und Perlen 

oder das Geſchäft des Geldwechſelns botreibt, bedarf dazu 
der Erlaubnis. 

Der gleichen Erlaubnis bedarf auch der Stellverireter 
des Gewerbetreibenden. 

Sie iſt zu verſagen, wenn Tatſachen vorlienen, welche die 

Unzuverläſſigkeit des Nachſuchenden in bezug aut den beah⸗ 
ſichttgten Gewerbebetrieb dartun, oder ſoweit das Bedürinis 
durch die bereits vorbandenen Betriebe der genannten Llrt 

als gedeckt anzufehen iſt. Eine Konzelſionspflicht beſteht nicht 

für die im Handelsregiſter eingetragenen Bankfirmen, ſoweit 
ſie unter bankſachkundiger Leitung ſteben und Geldwechfler⸗ 
geſchäfte nur als Nebengewerbe betreiben. 

  

Wieder ein Heldenſtück der Schupo. 

Einen recht bezei⸗nenden Uebergriff bat ſich am letzien 
Sonnabend wieder einmal unſere Schupo geleiſtet. Nach 

Beendigung des Eröffnungsabends zum Reichsarbeiteräport⸗ 

tag in der Petriſchule bevab ſich gegen 10 Uhr eine Anzahl 

von Mitgliedern des Touriſtenvereins „Die Naturkreunde, 

mit einigen Anhängern der Arbeiterjugend auf den Weg nach 

Karpfenfſeigen, um von dyrt aus noch eine kleine Bootnartie 

zu Unternehmen. Auß dem Wege dortbin ſtimmte man einige 

Lieder an. Auf Karpfenſeigen ſtellte es ſich beraus, daß aus 

der beabſichtigten Kabhnfahrt nichts werden würde. Man 

entſchied ſich für das Nachhauiegeben. Auf ſeinem bisherigen 

Wege war der Trupp von keinem Schupo⸗Bramten behindert 

morden. Erſt ein auf Karpfenſcigen voſtierter Schuspoliziſt 

kam, nachdem er anſcheinend von einem Ziviliſten dazu auf⸗ 

gefordert worden war. hinzu und eriuchte mit Rüelficht ant 

die vorgeſchritiene Zeit um Unterlaſſung Dem 

kam man nach, und der Trupr zun in der Richmmen e 

markt davon, um ſich genenſeitig Hauit zu den 

Der Schupo⸗Bramte ſolgte in Ant der 

Scke Fiſchnarkt und Wurgitra 

Schutzvoliziſt hinzu. In der B. 

die beiden den Trupp anfgecholt. 
wiederum einen Geiang began 
5 1 air 
5 ung vo dels aus dem 

von den Verhafteten beſtriit. gein 
mrand die Mädels allein laſſen wol 

zur Wache Artillerie⸗Kaßerne, um dort al 

gicren. In der Spendbansneugaße wurde auch noch 8 

mänuliches Mitglied der „Narurfreunde“ eb⸗ falls verbafket, 

weil er angeblich den Echupo⸗Leuten zu dicht folgtc. Etwa 

16 Pertonen wurden in das W uchtlolnt auf ihr Drängen, als 

Zeugen fungieren zu wollen, hineingeläafen. Auf der ib 

amnachte der Schupo⸗Beamte ſeine Meldirng und ii 

als beſonders erſchwerend an, die Leute bätten geſungen⸗ 

ir ſind die Arbeitsmänner des Proletartats“. Bei der 

ellnng der enaelien, die im barſchen Tun erfolate⸗ 

en die freiwiſtin be nekommenen Verionen piösdlich 

mehr als Keugen, andelt. 

Eins der verbaſteten V 

fragt; auf die Antwort, 
AIch ſu, dann glauben Sie an ga &) MNa. das wird ja 

mmer ſchäner!“ Bis auf GSenoßßſen, die keinen Aus⸗ 

weis bertten, wurden alle übrigen entlaßen. Ats fie 

nve dem ebände auf die Zurückgebaltenen warteten, ent⸗ 

»Hannen ſich einine Keipräche, u. d. auch eine. Auseinander⸗ 

Sung mit einem Raßtanten, was einem Schupobeumden 

ranlaffung a em (Gen. L. eine Ohrfeige zu geben, der 

dieſet jedoch eden konnte. Schließlich wurde L. äuen 

en Male tet, augeblich, we r Frewite ſei. 

Auf der Wache wmurde L. wirder in ichurfer Weiſe angekahren. 

Ein Bramter aad ihm nach kurzen Auseinanderßetzungen 

swei Obrfeigen und kündigte weiter an. dafß er L. zum Prä⸗ 

eut bringen werde. wo er ihn noch tennen lernen werde“. 

wurde L. von einem auderen Beamten dorthin trans⸗ 

vörtiert. Erſt negen 4 Uhr morgens wurde er dort entlaßen. 

Dieſes brüste Rorgehen der Schnon gegen einen ſingen⸗ 

den Truvr iusendlicher Arbeiter ſebt im aukfählinen Dider ⸗ 
pDruch zu der Duldung. die man derartigen nationaliſtiſchen 

ſen angedeihen läßt. Anſcheinend lieagt eine Auweiiunn 

K die die Beamten veranlaßt, zweierlei Maß anznwenden. 

Auch das Verhalten der Schutpobcamten auf der Wasd 
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Beilage der D 

I das anders wird. ä——* Er 

Ein großer Fiſchſchmuggelprozeh 

    

krätlat erneut, baß en unte⸗ lünen noch iulmer Eleniente 
ie glauben, Sur t ſchärfſten Kaſerneuhoſton atit hrtntsſe 
Vafſanten verkenren zu mülfen. Es iſt böchſte Beit, das 

  

   

der nach Danzie binüberſpielt, kam am Freitag und 
abend vor dem Elbinger Scböſfepneaich „.Verbariang. 
Unter Auklage ſtanden der Matroſe Paul Robde, der Ar⸗ 
beiter Fritz Thoms ans Stutthof, der Gaſtwirt Oito Kos⸗ 
kowski aus Pfahlbude und der Fiſcher Frartz. Schler 
aus Neu⸗Paſſarge im Kreiſe Braunsbarg. Rohde und. Thoms. 
befinden ſich in Unterſuchungshaft, Kyskowökf wurde nach 
ſechs Wochen gegen elne Sicherheit von einer balben Million 
»Mark aus ber Haft entlafſen. Robde war hei ber Danziger 
Füchbandlung von Gäermaunn, angeſtellt und ſollte in. 
deren Auftrage Fiſche von der üffkllite unch dem Freiſtant. 

ſchaffen. Dies gelang ihm auch in mehreren Fällen mit 
Hilfe der drei anderen Angeklagten. Mitte November wur⸗ 

—7NT——¶1 

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partel Danzig. 
Mittmwoch, den 6. Juni, abends 7 Uhr in der Handels⸗ 
und Gewerbeſchule, An ber großzen Mithle 

Frauen⸗Mitglieder⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Die Alkoholfrage und die Frauen. Referentin: 
Genoſfin Falk. öů 

2. Verſchiedenes. 

Die Frauen und Töchter aller Parteigenoſſen ſind 

frenndlichſt eingeladen. Die Frauenkommiſſion. 

————?ꝗ=— 

den vier Zentner Breſſen, Ende Dezember drei Zentner 
Breſſen und am 9. Januar ſechs Zentner Breſſen und Zander 
über die Greuze geſchafft. Lachſe, die auch angekauſt und 
nach Danzig gebracht wurden, ſind ausfuhrkrei. Für Breſſen 

über 50 Zentrer Fiſche, die Nobde auf feinen Reiſen nach 
der Haffküſte mit ſich föhrte. Jedoch vergaßb Rohbde es, die 
Beſcheinigung der Zollbebörde vorzulegen, damit die bereits 
ausgeführten Fiſche abseſchrieben werden konnten. Rohbe 
fuhr in Begleitung des Thoms mit einem Boot nach Stein⸗ 
ort, von dort mit der Bahn nach Braunsbers und begab ſich 

dann in die Umgegend, vorwiegend nach Pſablbude zu Kos⸗ 
kowsli, um vort Fiſche zu kaufen. Der Umweg über Stein⸗ 

ori wurde benutzt, um dem Boll in Braunsberg zn entgehen. 

Zur Kenntnis der Behörde iſt die Sache burch eine Anzahl 

Anterſchriftsloſer Brieſe gekommen. Es war anffällig, das 

in der letzten Weihnachtsgeit auf den Elbinger Markt keine 

Fiſche gebracht wurden. Wabricheinlich ſind ſie alle von den 
Beſchuldigten aufgekauit worden. Koskorogki war das Haupt, 

Roßhde das Herz der UhensleKue e Bei Koskowski 

liefen alle Fiden zuſammen. Auf die Sendungen on die 
Firma Eckermann in Danzia hatten die Schmuggler zwecks 
Täuſchung „Oſtpreußen“ geſchrieben. Der Hafen in Gros⸗ 

Steinort an der Haffküſte liegt für die Schmugaler günſtig: 

die Schwärzer können von dort leicht nach dem g er⸗ 

ltegenden Weitloch verſchwinden. 
Das Gericht verbängte folgende Strafen: Gaſtwirt Hos⸗ 

kowski⸗Pfahlbude 1 Jahr Gefängnis und 2 Millionen Mark 

Geldſtrafe, Matroſe Robde⸗Stuttbof 8 Monate Gefängnis 

und 1 Milion Mark Geldſtrafe, Arbeiter Thoms⸗Stuktkot 

2 Monate Gefängnis, Fiſcher Schier⸗Reu-Paßfarge 6 Monate 
cgefängnis und 500000 Wark Geldſtrafe. Bei Thoms gilt 

Die verhängte Strafe durch die eriittene Unterſuchungshaft 

als verbüßt. Bei deu erſten beiden Angeklaaten aing das⸗ 

Gericht noch Über den Stirafantrag ies Stantsanwalts 

hinaus. 

    

  

Abänderung der Luxusſteuer. Durch eine Verordnung 

des Senats werden einige Gegeuſtände von der Luxusſtener 

befreit. Vernickelte Raſierapparate mit verſil⸗ 

bertem Stiel, die nicht mit luxuriss ausgeſtatteten Behält⸗ 

niſten und ſonſtigen Inxusſtenerpflichtigen Zubebörteilen 

verkauft werden, unterliegen nicht der Ouxusſtenerpflicht. 

ebenſo nicht Küchen, und Tafelgeſchirr aus ein⸗ 

fachem Porzellan, das bedruckt und mit einfachem Goldrand 

verſeben iſt. Von der Lnxusſteuer befreit worden ind fer⸗ 

ner Suffer⸗ und Teegläſer,⸗ Schalen und Teller 

aus gewöhnlichem Glas mit geringfügigen Ausſchleiſungen. 

Beſreit in nuch ſümtliches Spiege Lalas, welches zur 

Veralalung in gewerblichen Betrieben oder Schaufenſtern 

dient Die in den Aitsfübrungsbeſtimmungen des Uraſat⸗ 

und Luxusſtenergejetzes vom . Iuli 181 genannlen V eis⸗ 

grenzeu ſind auf das 70fache der Urſprünglichen Sötze erhöht 

worden. 
Eine Staatsaktion den Zeutrums. Die Zentrumskraktion 

hat im Rolkstag einen Antrag eingebracht, die amtliche 

    
  

Bezeichnung „Großer Werder“ in „Großes Werder“ zu 

ändern. 

Stenerbücher, die verloren, unbrauchbar oder zerſtori 

worden ünd, werden durc die Steuerämter gegen eine Ge⸗ 

ibr erietzt, deren Höhe von den Steuerämtern nach den 

ſürtviten zu ermitteln und feſtzmeten in. 

Die Ausſtellung Mutter und Kängling im alten Zeug⸗ 

am Kohlenmarkt, die wir bereits in unſerer geſtrigen 

2 abe eingehend beſprochen baben, iſt noch bis Jum 

13. Jnni geöffnet. Der geringe Eintrittärreis von An Mk. 

ermötzlicht auch den Minderbemittelten den Bejuch dieſer 

wertvollen Andſtellung. 

Usfall in der Eiſenbabnbanptwerkſtätic. 

ichloſſer Läarl Voigt, wobnbaft Schwarzes⸗ öů v 
mit einem Kollegen in der Eiſenbahnbauptwerküätte mit 

dem Abichlagen von Nieten beſchäftint. Dabei aing ein 

Schlaa mit dem Zuſchlagsbammer fehl und tral S. der eine 

erdebliche Rippenverlesung davontrug, ror die Beutt. 

Aufgefundenc Leichen. Im Hatenkanal in Mruſabrwafſer 

wurde Synntan nachmitiag eine im Waßer treibende männ⸗ 

liche Leiche geborgen, die dem Anichein nach ſtdon längere 

Zeit im Baſſer gelegen bat. Es iit möglich, daß es ſich um 

den ſeit Sttober v. J. vermißkſen Kaufmann Siegjiried 
Kurmwitt handelt, der von einer Boorfahrt auk der WMottlau 

nicht zurückkekrie. Lor der Arebsmarktmüble wurde ferner 
nuð abgelaſſenen Radaune die Leiche des lläbrigen 

Schülers Lurt Stark aus Schidlitz geborgen, der ſich am 
30. November v». Js. aus Furcht vor Strafe von Hauſe ent, 

ſernt batte. Wabrſcheinlich bat der bedauerndwerte Junse 
den Tod im Waſſer geſucht. 
In dem Autvunfall bei Plehnenderk mird uus noch 

mitgeteilt, das das folgenſchwere Unglück durch ein 
Verjagen der Stenernun herbeigeführt ſein ſoll. Der 
Lenker des Autos, H. Gering, der in der Wallauſſe 
wohnt und in ser Lensgaſſe eine Revaraturwerkttälte 
betreibt, ſoll nach Angaben von Verwandten der ner⸗ 
nugkückten Frau nicht ongetrunken geweſen ſein. 

     

   

Der Vor⸗ 
Meer 3. war 

   

    

  

Jahre 2154 Mark; iugendliche Arbeiter vom 19. bis 20. Le⸗ 

bedurfte es bis zum 15. Dezember keiner Ausfuhrgenehmi⸗ 
gung. Die Firma Eckermann bejaß die Ausiahrgenehmtüunug 

    

             

  

     
   

  

   
    

   

   

   

    

   

     

   
     

    

  

   
   

    

   

   

   

Geßiele Augerseine    
    ů en, Steuern, Baldtakrag 

mcgvelii, Arßerhlück Bäer⸗ 
kng der einzekren Irruntete. Canbetdswei 
polttik, Berte3rswelca. ahri, Berträge 
Stacten uftö., knügelamt S. eklungen mit ſe 
Unterahteitungen. Die Aöteilung Dauatg nud 
Heien vueen Dgasse Düe dah Donenus Spget 
olen untfaſſen. Insbeſonbere ist in dielem A ee 

Eus curf eine Sammlang von A! Smaterial⸗ 
ntwickknüg der eingelnen Induſtrien v 

Das Oſt.Archiv gbt Lrterh uns der Sieneteten Kideen 
und die Enkwicklut Siamte), 68 der Randſtagten (Litanent 
Eſttand: Letklaub, Sinnkond). Es-ien insbefonere äns 
Uerterützunng des bei her Handelskamener gebi „Danat 
Mufſeſchen Wirtſchaftsdtenſteß, der es ſich zur Kufnace ge 
bat, dö⸗ wiriſchaftlichen, Besiebungen zwiſchen dem 

brseiſher, esuefuiſe bes Arufmennel Sugeeüthen, S praktiſchen Hesürfailſe des Mtn eut Sit 
bamnen, 85 Matertal Ins Ankn⸗ Waber e H 
dungen, * Handbücher iüber Dandig,“ 
das Deuiſch 5 „Fettland, — 

Aielten. 
e für die 

  

  

  

  
   

E „ ‚ Eßtland, 
Vutiend, We Sicheoflermtel. Eugleng, Srengee 
Amertta uſw., ferner eine Samm der Bol 
einzeinen Länder und eine Berkehrs terlung. 

  

Die neuen Lohne der Staatsarbetter. 
Ab 1. Junt werden bei den Freiſtadtbebörden folgende 

Stundeulböne gezahlk: Borarbeiter, die Handwerker ſind 
2490 Mark; Handwerker über 20 er die im erlernten 

üü LehrtingesbDo7- Pis SU- ie jetser ů 

beiger 2874 Mi., angelernte Arheiter üher W Jahre und un⸗ 
'elernte Vorarbeiter 2274 Mk.; ungelernte Arbeiter über 20 

bensjabre: 1638 bis 1854 Mk.; Mahtrp. e. Arbeiter von 14 
bis 18 Fahren 905 bis 984 Mk. Arbeliérsin nen, bie 
Männerarbeiten verxrichten. und angelernte über 20 Jabre. 
mit iüurter Hausftand 2055 Mk., oöne eigenen Hausſtand 
16068 Mark, ungelernte Arbeiterinnen über 20· Jabre 180. 
bezw. 1461 Mkk., jngendliche, Arbeiterinnen vom 18. bis 2W. 
Lebenslahre 1308 bis 1810 8 888 'endliche Arbeiterinnen 
von 14 bis 18 Jahren 810 bis ark; Aufwärterinnen 
(Reinmachrfrauen) 1545 besw. 1422 Mk. ᷣ 

Von den Munats löhnern erhalten je nach Wienſi⸗ 
jahr: Hausdiener und Nachtwächter 115 280 KEis 188 850 Mk. 
Küchene. Haus⸗, Wäſche⸗ und Stationsmädchen 88 796 bis 
76 032 Mark, Näherinnen 103 859 bis 12770 Marlk. 

Die Kranenbeihitfe beträgt ab 1. Junt 18 000 Me. 
kür den Monat und iſt auch den verhelrateten iugendlichen 
Arbeitern zu gewähren. Nicht vollheſchäftiate Arbeiter er⸗ 
balten keine Letrager ab K. Die monatlichen Kinder⸗ 
beithilfen betragen ab 1. Juni für ein Kind bis zum 
vollendeten 6. Sehensjabre 2500 Mk., Pis zum vollasseten 
14. Lebensjahre 27000 Mk. bis zum vollendeten A. Lebens⸗ 
jahre 21 500 Me. Aufwärterinnen (Reinmachefrauen) und 
nicht voll beſchäftiate Arbeiter (männliche und wetbliche) er⸗ 
balten ab 1. Mai 1928 „ der jeweiligen Kinderbelbilfen, 
vechnck. n ihrer Beſchöftigungszeit auf die Stunde be⸗ 
rechnet. äw *** 

0 
  
  

  

  

Toöblicher Ausgans einer Aaßeinunderfetzunk, In 
Weichſelmünde hat ſich nach einem Bergnügen in der Strand⸗ 
hballe am Sonntag vormittiag eine blutige Außeinanber-⸗ 
fetzung abgeipielt. Nach Abſchluß der Feſtkichkeit forberie 
der Arbeiter Paul Furnal aus Heubude, der auſchetnenhb 
augetrunken war, von dem Wirt Stedler die Berabreichun 
alkoholiſcher Getränke. Dies lebnte der Wirt ab. Darai 
foll F. eine drobende Haltirng gegen den Wirt eintzen⸗ 
men daben, was den Veſitzer veranlaßte, S. mit Gewalt au 
dem Lokal zu entfernen. Sierbet ſoll es zu Tätlichkeiten ge⸗ 
kommen ſein. Der Beſttzer will von dem Arbeiter angegrkſj⸗ 
ſen worden ſein. Er nahm ein Gewehr und will zuerſt einen 
Schreckſchuß und dann einen ſcharfen Schuß auf den Arbelter 
abgeneben haben. Der Schuß trak F. in der Bauchgesens⸗ 
und wirkte auf der Stelle ködlich. Der Wirt wurde in Ha 
genommen. Er gibt an, in Notwehr gehandelk zu baben⸗ 
Da F. jedoch keinerlei Waffen benutzte, wollen ſeugen 
die Vedrobungen für nicht lo ſchwerwiegend balten., baß der⸗ 
tödliche Schuß gerechtfertigt war. — Von einem Bruber des 
Erſchoffenen wird uus fedoch. unter Bernſung auf zwei⸗ 
Augenzengen des bebauerlichen Vorfalles, mitgeteilt. daß 
eine Rotwebr des Wirtes nicht vorgelegen babe. F. babs 
die tödliche Wunde eiwa zehn Meter von dem Geböft des 

Wirtes entfernt erhalten. Die gerichtliche Unterſuchung wird 
boffentlich den Sachverhalt aufklären 

„Sicher wie Jolb“. Die bekannte internationale 
Sonnabend in den Dienſt Artiſtenloge hatte ſich am ‚ 

der Wohltätigkeit geſtellt und zu einer Wohltätig⸗ 
Naiſerhof eingeladen⸗ keitsveranſtaltung nach dem — 

Die zahlreich erſchienenen e käamen voll auf ihre 

Rechnung. Immer neue Ueberraſchungen ber Feſt: 

leitung. Pant Braun und Leo Orgon, ſorgten für 

angenehme Unterhaltung. Sie wurde von einer 

Schar Künſtler und Künſtlerinnen aufs beſte unter⸗ 

ſtützt. Von den Mitwirkenden ſeien genannt, der 

ſächſiſche Komiker Heinrich Priemer, der Humoriſt 

Harry Langen, die Sängerin Berta Berts und die 

Vortragskünſtlerin Proska. Die vier At lantik⸗ 

Girs boten elegante und CGranzibſes bietun⸗ 

gen. 2 Muſfikkapellen beitritten den midteriHer 

Teil und ſpielten zum Sten 8 zum Tanz auf. Der 
Reinerkrag des gut beſuchten Feſtes iſt in, erſter Anie 

für die Danziger Altershilfe und die Unteritütszungs⸗ 

kaſſe des Verbandes beſtimmt. — 

olizeibericht vom 5. Juni 1921. Feſtnenommen 18 Ver⸗ 

lonen, Leruntes 8. wegen Diebſtabls, 2 wegen Bebrohung. 

wegen Schlägerel, 1 wegen Uehertretung, I zur Peſtnahme 

auſgegeben, 7 in Woltzelbaft. 3. Periunen Obdochlos. 

Staudesamt vom 8. Inni 1923. 

Todesfälle. Witwe Auguſte Sroßwendt geb. Weſt⸗ 

phal, vorber verw. Wegener, iaß 91 J. —. Holzarbeiter Sein⸗ 

rich Grold. 19 J. 1 Mon. —, Witwe Bertba Walter geb. 

Lemke. ꝛn J. 1 Mon. — T. d. Bank.Hilfsbeamten Jobannes 

Laworskt, J W. — Witwe Matilde Jebramczik geb. Cavmeck. 
70 J. 5 Mon. — Invalide Karl Goergens, ſai 7ó Ii, 

d. Arb. Guſtav Cziichke. 5 J. 1 Mon. — Witwe⸗ üme 

Tiboröti geb. Zimmermann, faſt 71 J. — Heipitalitin Wil⸗ 

gelimine Radge, 70 J. S5 Mon. — T. d. Schloffers Paul 
Eoſchle. 8 Mon. ů ů 

1 Dollar 60000 Mhb., 
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Die Führer ſind ſchuld! 
a, wenn nar die Füthrer der Arbeiterſchaft woll⸗ 

ten“ Die Maſſe iſt revolutionäx und 
kampfbereit. Aber ſie wird von ihren Führern 
ehemmt. Wenn dieſe ſich nicht immer einlullen lie⸗ 

bannondeirn der Maſſe vorangehen würben, dann ..„ 

Solche und ähnliche Behauptungen kann man ſo 
ziemlich iu jeder Verſammlung vernehmen, wo von 
Unſerer Notlage die Rede iſt. Sie werden in Bomben⸗ 
ſicherheit vorgetragen und zumeiſt von Betfall, ſelten 
non Widerſpruch begleitet, ſo daß man annehmen 
muß, ein nicht kleiner Teil der Arbeiterſchaft ſel der 
gleichen Meinung. Grund genug, den Wahrheits⸗ 
gehalk der Behauptungen einmal zu prüfen. 

Alfo, nich! die Maſſe, die vorwärts ſtrebende und 
revolutionäre, iit ſchuld daran, daß uns die Wucherer 
und Schieber würgen, die Reaktion frech ihr Haupt er⸗ 
hebt und die Arbeiterſchaft bedroht. Betrachten wir 
zuvörderſt, wer das Wucher⸗ und Schiebertum fördert, 
alſo weſentlich zu ihrer Macht mit beiträgt. 
ſei nur, ein Beiſpiel gewählt, das jeder ſelbſt auf ſeine 
Richtigkeit bin prüfen und ntemand widerlegen kann: 

Das kräſtigſte Machtmittel der Reaktion iſt die 
Preſſe, Wer gibt ihr dieſes Kriegsinſtrument.gegen 
die Arbeiterklaſſe? Wer macht es erſt eigentlich durch⸗ 
ſchlagkräftig? Der Allg. Deutſche Geisertſchaftsb, zählt 
an die 8 000 000 Mitglieder. Die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
preſſe hat kaum den achten Teil zu Beziehern. Von 
acht Gewerkſchaftern hat demnach nurx einer ein Arbei⸗ 
terblatt. Unß die anderen ſieben? Die leſen entweder 
gar keine ihrer Zeitungen oder leſen, wie es meiſt der 
Fall iſt, die Zeitungen, von denen ſie Tag ktüir Tag be⸗ 
ſchimpft, bekämpft werden, nämlich die bürgerlichen 
Papiere. Zuweilen nimmt die — ſagen wir milde — 
Gleichgültigkeit der Arbeiter ihrer eigenen Preſſe ge⸗ 
genüber abſtoßende Kormen an. Solangte die Maſſe 
ihre eigene Preſſe nicht kauft und nicht nachdrücklichſt 
uUnterſtützt, d. h. nicht einmal für ihre ureigenſte Sache 
die einfache weder Mut noch Gefahr bedingende Tat 
vollbringt, ſolange lätzt ſich nicht gut ſagen, die Maſſe 
ſtrebe vorwärts und ſei revolntionär, Die ſozialiſti⸗ 
ſchen Zeitungen wurden von früheren Arbeitern, heu⸗ 
tigen Führern geſchaffen. Dieſe ſchufſen dieſe Be⸗ 

freiungsmittel. Die Maſſe aber beuutzt ſie zu wenig 
oder gar nicht. K — 

So können die Führer doch nicht daran ſchuld ſein, 
daß es nicht geziemend vorwärts geht, ſondern eher die 

Maſſe, die durch ihre Teilnahmsloſigkeit, wenn nicht 
gar durch unmittelbare Tat, die Machtmitlel ihrer Tod⸗ 
feinde mehrt und ſtärkt. Revolutionär ſollte man nur 

den nennen, der beim Allernächſten beginnt, 
ſich revolutionär zu betätigen. 

  

Wozu ausreichend Schupo vorhanden iſt⸗ 

In der Gemeinde Wolfsdorf an der Nyant aibt es viele 
kleine Eigentümer, welche Pächter der frühcren fiskaliſchen 
Wieſen ſind. Dieſe werden vom Gutsvoriteber Tiedtke ver⸗ 
waltet. Dieſer Herr ſcheint eine ſonderbare Auffoſſung von 

der Intereſſenvertretung ſeiner Einwohner zu baben, wie 

es einige Prügelſzenen mit Ortseinwohnern beweiſen. Er 

hatte amtlich bekauntgegeben, daß der Viechauftrieb auf die 

Weiden am 12. Mai beginnen könne., machte dann aber dieſe 

Bekanntmachung rücknängig und gab als Termin des Weide⸗ 

beginns den 15. Mai bekannt. Hierüber entſtand unier den 

kleinen Eigentümern eine Erregunga, weil die Futtermittel⸗ 
beſtände einiger erſchöpft waren. Einzelne erklärten nun⸗ 
daͤtz ſie. bevor ſie ihr Vieh verhungern laſſen würden, doch 
am erſtigenannten Termin austreiben würden. Guts⸗ 

vorſteher beſtellte ſich nun zu dieſem Termin Polisei⸗dic den 
Llustrieb verhindern ſollte. Es erſchienen dan 3 Land 

jäger und 3 Schupomänner: edoch vergebens. weil niemand 

an den Viebaustrieb dachte. Die mobiliſierte Schutztruppe 
war aber anſcheinend ſehr verärgert derüber, d. irmand 

geſetzwidrig wurde und man dachte wohl. eine Geietzwidrig⸗ 

  

   
     

    

  

  

    
  

   

Beamten gingen nach 

antwortete bem 

ten beletzt war. 

Hierfür 

  keit konftruieren zu müſſen, um einſchreiten zu können. Die 

  

elltenihm die 
Sbei b 

mehr bätte, würde er ſein Biełh nicht 
Daraufhin wurde X verhaft ud hur v 
Einwohner lieſen zuſampien' und brachten ibren Unml 
üÜber diele Gilltür ber Schupogarde zum Ausdrück, darau 
ſchlug diefe mit blanker Walſe auf alte.-meiſt deutſchnatio⸗ 
nal geſtunte Bürger Einige Einwohner würden nun 
bei der Poltzel vorſtellig und perlaugten die Entlaſſung bek 

„ da er ſich boch keitie Länn unch wi habe zuſchulden 
kommen laffen. B. würde dann auch wieder, frelgelaſſen⸗ 

Am Viebaustrelbungstage waren dieſelben Poltzeimann⸗ 
ſchaften wieder in Wolfsbork erſchlenen, außerdem 
einiger Entferuung ein Kuto, das auch noch mit Schus⸗ 

Dieſe fkandalöſe Vergeudung von üffe 
lichen Mitteln löſte. die Verwunderuns der geſäamten Ein⸗ 
wohnerſchaft von Wolfsdorf auns. Herr Schümmer bätte 
beifer getan, wenn er dieſes Polizelaufgebot tegen die Sa⸗ 
botienre der Volksernährung, die Großgrundbeltzer i 
Reuteich und Ladekopp angemandt hätte, nicht aber gegen 
dir kleinen Ku E die ablolut nichis veꝛ⸗ ſaſt 38 
brochen haben ſcheint aber bei Herrn Schümer die Ab⸗ 
ſicht zu beſtehen, durch ſolchen praktiſchen Anſchauungsunter⸗ 
richt auss die eutfernteſt wobnenden Bürger unſeres Frei⸗ 
ſtaates über dle einſeitige Gewaltherrſchalt des deuiſchnatio⸗ 
nalen Senals aufauklären. Ä 

  

Kleinrentuerfürtorge. Auf eine diesbezügliche Kleine 
Auſrage im Volkstag bat der Senat geantwortet: Wenn 
mehrere Kleinreninee Zzu ſfammen wobnen, 8h. wenn 
bei den einzelnen Perſonen die Porausſetzungen fuür die 
Wemährung der Unterſtützung an ſich vorliegen, ſo ſchlleßt 
das Danziger Geſetz die Fürſorge desbalb nicht grundſäblich 
hbei einem Teil aus., weil dieſer in demſelben Hausſtand mit 
anderen Kleinrentnern lebt. Es muß bier nur beſonders 
ſorgfältig nachgeprüft werden, ob eine Notlage vorlieat. 

Ruſſiſche Tanzkunſt. 
Zoppoter Stadttheater. 

Die Völkiſchen jammern: „Ruſſenl Nichts als Ruſſen. 
Die deutſche Kunſt wird darüber verſäumt und verdirbt 
daran ů 

Das erſte ſtimmt. Aber ſo holt doch, zum Kuckuck, danl⸗ 
ſche Tünzer von Raug! Wir kennen hier die Marv Wis⸗ 
miann, die Niddy Impekoven, die Edith von Schreuck u. a. 
immer noch nicht; wo ſic in kleineren Stäbten ſtändige Gäſte 
find. Die Koſten! Das Riſikol Koſten dleſe Ruſſen weni⸗ 
gaer? Jſt das Riſiko geringer? Merl Bran weiß eben, 
was ſie ihren Zonvoter Landsleuten zu bieten hat. Und 
diefe Zoppoter Ruſſen wiſſen ihre Künſtler zu ehren: ſie 
geben hin und zablen gern Sie hoben Preiſe. Da ſitzt der 
Haſe! (Brauche ich erſt noch Beiſpiele auzufübren, wie die 
Danziger Deutſchen ihre Künſtler ebren..) Schließlich 
kann man es keinem Danziger oder Joppoter Unternebmer 
verargen, wenn er ſich hütet, feine Millionen zum Fenſter 
hinausatwerjen, angeiichts überfüllter Lichtſpielhäuſer und 
zwölfmaliger Ehen im Kreiſe. Alſo kein teutſches Geſeire 
machen. Daß aber die deutſche Kunſt dabei verdirbt, iſt 
niederträchtige Verleumbung: ſie kann dier nur lernen. 

Zunächſt einmal, daß im Lande der Pawlowa nicht jede 

ſchöndeinige Tochier, nicht jeder langhaarige Stelgling auf 

dem Podium unter der Fahne „Kunſt“ hoſven und ſchlei⸗ 
chen darf, wie es ihm beliebti. Sondern, daß zunächſt das 
kleine und das große Einmaleins des Tansens ſißen muß. 
Dieſe ruſſiſchen Tänzer kommen ſamt und ſonders aus einer 
ſtrffen Kandare: aus dem ehemaligen kaiſerlich ruſſiſchen 
Ballett. Bei ihnen iſt jeder Muskel des Körpers geborſam 
auf die Sekunde, die Svannkraft ausgefedert, die Schönheit 
der Linien beſtechend Auch thre Tanzleiſtungen ſind durch⸗ 

ank Ballett. Als Gauzes betrachtet: Triumph der 
Schwerloſigkeit. 

  

   

    
  

wird auf 
gierde., PEN lich jeines Rei und Lesß ů 
um in der Armut mii ihr ſein „Glüick“ zu fnben, 
lung in teilweile recht vackend, obne frei von piucho 
Unmöglichkeiien zu ſein. 
unglücklichen Reichen und zufriedenen Armen iſt wie immer 

laublich. — Ein Laſtſpiel und Naturantfnabmen 
günzen das unterhaltſame Programm. ö 

ter des Bit 3 
Apikiatrgtv in ſei 

dlators weht durch eine 45 U iſt ein n K 
i. 
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namigen 
den. Koitümterung und Ausßſtatumn 
ſchmack, das Spiel 
Stimmung ka⸗ 
Titel „Die Schlucht des Todes“ rollt ein Sfüun 
jeiner ſtark ſenſationellen Handlung das alte Tbema d 
Lirkusliebe behandelt. Den größten . 
vielem Geichick aufgenommenen Natur⸗ und Tierſtudien. 

recht ung 

Waſferſtandsnachrichten am E. Juni 1928. 

Der Boden iſt ſcheinbar aufgeboben. Gleiten. Schweben. Warſchan 
Fliegen. Oft das Barietsbaft⸗Barterrearmnaktiiſche Kreiſend. loG 
Spitzentänze in letzter Vollendung, Spitzenſprünge. Drehun⸗ Plo. 

gen, ſaulend, zwei⸗, dreimal um die körverliche Achte. Dann 
Kecgloßakeit. Wie mit der Stoprußr abaeſteckt. Kein Glied Seebot ů5 
rührt ſich. G.. — 

Mit hoher Bewundernng ſiebt man dieſe Difziplin der Geaude⸗ 
törverlichen Muskulatur. Dies wollen — in erſter Linie — taudenz 
die 5 unvom Tanz. Solche Technik reißt ſic zu jenen 

Begoiſterungen fort, die dem deutſchen Weſen fremd ſind 

und widerttrehen— 
Aus dieſer 

kommt dann die Freude   des Techniichen teinſcitigen! Ausbilduna 
die eine am Tanzen, 

Gbriſtün Sibenburg. der unferent: Stadtibeate 

grötent hat, lit in der Macht vom Son 
ſtorben und unſerer Bähne pamit ein ſch 
ſtanden. Denu mit ihm iſt ein trefflicher 
äreuer Dienex der Kunſt 

Oldenburg 1885 unter 
Thrater kam, ſand er 
jelbſt für eine Provinzbühne 
unſäglichem Fleiß und geſtätzt auf 
in der Koſtümkunde hal Dan L Woudg ceiugt 
alles felbit geichaffen in daß es mobl micht⸗ 
wenn man behauptet, daß das t ßeute Sorhanden 
ſeiner Werkſtälte enkſtammk. linter Roſs war die Blt 
ieinen Schaffens, und er ů 
Freude dieſer Glansgett des Dansiger. Stadibeaters. 
mals ſelbſt Schauſpieler, war er ſets in ber L 
falle ſofort kleinere Rollen zu Gbernehm 
kannten, liebten tün um ſeiner Gütte, feiner 
Gewiſſenhaftinkeit. ſei 
ſeiner recht beträchtlichen 

licher Tod iſt ein empfindl 

Ein junger Erftnder ere 

  

Zawichoſtt — L.. 

   

  

Serantwortlich: kür Politik Gruſt Loops, 
ziger Nachrichten und den Abrigen Teil-Fri 
für Inſerate Anton Fovte 

Druck und Verlaa von F. Gebl &= 

bLem er wicht ſo i 

Fllmſchau. 
Odeon: nud Gden⸗Theater.-3 

„Paier Sersins, bät. miel Sorgfalt gewaltet, um det 
Kaunten Moman von Leo Tolſtoi gerecht 

Lamn 

        

   

    

   

      
    
   

      

      
  

  

khliche 
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 Kurzebrat 

Montauerſpitze 
25. S. 29. S. 
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9. 5. 2. 5. f. Diechel＋ O, 
.＋1,½0 —, Dirſchau 0, 

28,5. 29. 5. Einiage. . . 5 
.JI.04 . Schiewenhortt 2, 

4.6. 5. 6] Mogalit ů 
Schönun D. P.. 

  

.＋0.90 4 0,%—2 ＋ 5,10 

.＋0.85 0,87 Gaigenberg O. P. 458. 
＋ToS1 &CS2 Neuborſterbuch 2•18 
. 0,84 T7 AmUchsß 
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Umſiche Vehannmachmngen. Ee 
E Acht E 

Die Flußbäder am Werdertor r 
werden am 7. Juni vormittags 7 Uhr eröffnei. 

Die Preiſe ſind wie folgi feſtgeſetzt: 
für ein Einzelbad 200 Mk. 

„ Zellendenußung 200 „ 

Dauerkarte mit Zellenbenutzung für die ganze 
Vadezeit 10 000 Mk. und für jedes weitere 

Familienmitglied 5000 Mk. 
Der Senat. 

Stadttheater Damig. 
Direktion: Rudolf Schaper 

  

(982⁰ 
  

„a, 80 ein 

Schbeseldamm 53553 

Heute! 

„Der Zirkuskönig“ 
amertk. Zitkus-Sensationsfim großten Stüls 

in 5 Episoden 
in der Havptrolle: Eddle Polo. 

S EPbeg: 
Der Rachen des Todes., 6 Akte. 

Der Preishoxer von Kaltfornien, 6 Akte. 

Perner: J0ε Martin und dis Kuschklenper 
Eine Groteske in 
oe Martin, der klügs, 

2Akten. darges: von der Wunderdogge Bruumle. 

Begin- der letr'en Vorstellune d Uhr. 
  

9819 

Der rroße Spielplan I!! Sehr proisweri zu verkauien. 

Mausegasse 1. Ielerhan 6522. 

ania-TheaterſMöbel aller Krt 
Kompᷣl. Wohnungs-Elnrichtungen 

C. Ottenberg. Tischiermeister 
Ee 

  36 Akten. 

kaun ꝛu höchsten Tagespreisen 

Franz Boss 
Holxmarkt 

& Epicode: 

2 Akten. Hanpidarsteller 
t1e Atte der Welt und 

Stuetelputrer“, Lustspiel in 

  

     

    

  

   

  

  

Heute, Dienstag. den 5. Junt, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten B l. Neu einſtudlert. 

Die ſpaniſche Fliege 
Schwank in 3 Akten von Frang Arnold u. Ernſt Bach 

Szeuiſch Leitung: Heinz Drede. 
Jufpektien: il Merner. 

Ludwig Klinhe, Moſtrichfabrikant Erich Sterneck 
Emma, ſeine Frau... Jennd von Weber 

Paula., deren Tochter Erika Fels 

Eduard Burwig. Reichstagssbge⸗ 

ordneier, Emmäas Bruder.. . Carl Klewer 

Wally, leine Techter Erna Friederichs 
Alois Wimmer, Emmas Schwager Guſtav Nord 

Dr. Fritz Getlach, Rechisanwalt Regrnald Buſe 

Anton Tiedemeier Kerdinand Reuert 
Gettlieb Meifel.. Axel Kubitzko 

Mathilde, ſeine Fruu.. Frieda Megnald 

      
   

  

     
Drucklachenpreile 
Urn wenigstens elnen Teil der Mehtkxosten, 
taür Drucksachen zu decen, die dle Sieigerung 
der Papier- und Malerialpreise. der- 
der Löhne dewirkt hat. werden mit Wirkung 

Vom E5. Mai 1923 ab 

cie Preise fllr Druckarbeiten 

erhöht um 15 v. . 
Lerein der EKuchcrurkersihastitrer 

in Uchiet der Freien Stadt Mantiz. 
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Felle aller KRrt 
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Lungtuhr, Hauptstr. 124. 

Buchhalterin, 
welche die Schreibmachine bedienen kann., ge⸗ 

Expedition 
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ů —————— 
Heinrich, deren Sohn .... Krit Biumdoff * —————— —.— 0 

ů iriſchasteren dei Kit ied ger. Kurt Stebenfreund. gez., Mattnis. S. 2 Xr. r. 
Marie, Wittſchasteren dei Kinde Friede Wernet Vorsipender. Sahpitkubrer⸗ Regenſchirme 

  

Anfang 7 Üdr. Ende gegen 3 Uhr, 

  

— Sannaeſte, Pd femnaeh 
  

Mitiwock, den b, Jun', abends 7 Udr: Dauer⸗ 

karten CI. „Ein MWalzertraum“. Operetie 

Donnerstas, — 2 S 7 Ubr: Dauer⸗ 

Korten D l. „tuſchtkot und Katharina⸗    
Kleine Rnzeigen 

In unscerer Zeitung aind 

Docaendiubl 14. * 

Eleg. Tuchhoſtüm 
a. Seide, neu, verk. Saugf.   
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hmalch. 
3 Castamp. 

3. SOf., Kaltanier · 
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Zylinder Elapphut) 
4 Bände Schiller 
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V. 1418 an die Exped 

      Sofa, M, 
Angebole untar KM. 27 un 

Nähmaſchine 
DauuPsheet.. 

bate u. guten Preis. 
E. 1394 d. d. Etyeitton d. 
Dandise —.—.— 

Regenmantel 
oder Umhan 
für hanke Figuür zu Käuß⸗ 

. 895 
X.Ern d. onei Wone, 6 b 
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die Exveß 

n Lage, eventne! aad Detsc, Sſece 
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Telephon hr. 616 

lelert Eisenbahnwagen aller Arten 
2: für Staats- und Privatbahnen :: 

ü Fur 

Danziger Werit ü 
öů Spexialität: Ressel und Kühlwagen 

reserviert é Kleinbahnwyngen 
Geschmiedete Beschlagteile aller Arten, insbesondere Massenartikel 

  

Danziger Metall-Inuustrie und Verzinkerel H. 6. Handels- u. Transport-Gesellschaft Danzig m. b. H. 
Teirios 853 UDAE-Lanttehrt Am Johnmmiobert 1 Telelen 33 Forrsprecher 2303 und 6349 banxig-Lanntuhr Pommersche Chaussce5, 

ORr — ι Eisen- und ELEESDELen-SLSSHandIung 
  

Herstellunt eller verriakler u. lacläerter Auübel für Hausbak u. Lpdwartschak Ses, S.as. Pemseses. Biedbe, Rebren, Püüagn „ Drabt Drbutle, Kursearen Ale- Ün 
Ahuf der EPreumnse der Danziger Metallindust'lL und Verzinkerei..   

  

—ilecheraballazen in Scheu und verrinki für die ladustrie 

Lauli ELE Lel-1 DEEEEE 
zesiuse: Daemig, EesGbser Wen 18 m. b. . PEEE Rotisuk. Eursdahs 2 
Fermprerher 39 nad 449 C Teirtkramm-Airesse: Dakem“ U Ferneprecher: 48. (89, 600 

Eaee, Saeees Eaantesetee, rttEn, Hlosgrolkandlung eee Irport Exvort 

iun tUn — [DDVICEER GROSSINDIDSIKIE 

Sher Duamian lixe Neeshiähihe Bundbehau mit Uaurrfähpen 

    

  

Dülken Gourary, Lewin & (o. 
Tetest Ne. 6635 6. m. b. H. elegr.-Adr.: Degelholz 

Danzig, Langgasse 69/ 70 

     

    

    

    
    

  

     

     
    
   

  

   

    

Carl Thümecke 
Danzlg-Langfuhr 

Pommersche Chaussce 4 
Telelon 5524 rr 

Druckerei-Maschinenfabrik 
Walzengiesanstalt g 
Graphisches Fachgeschsf. 

    

  

         
    
      

  

asterschutrt Oune Gewihri       
1 Danziger Ferrverkehr 

    

  

         

  

       

     
    

  

      
    

  

   

  

   

   

           

     
    

  

    
      
      

     

    

     

ι- e Vort SSeee cät und aurück- 
b b S„ 1I1 2D Drarig av 7es e 1UGes 106z K58 Gll 622 880 10 114 Eoemoe-Niehül.eund bee a, der Se. 10—lr. les, fen zi Kei 1 2r Zape, an Gt Se Pe= 8⸗s Se S., 0. i0 10. ů Lepooi-iali Que S51N bee E„e ID 223 4 Cmen ab 6-2 „ Gtt Ses LeW 10U ů Lieerpool-Borton-Phüladelphia 252 ar Reda ab SS — I e 2ts K„n Sh — — Chemische Fabrik und Großdrogen -Handluns 
Dannig-Bremen Hlalifar-NewVork iet anNersitas qb S1 — S Ses e Se— „E Dr Schuster U Kaehler via Souttempton umd Ckerbourg pan218 

SOie Bach Den HExicdglätzoa der Wert Chewische u. Pbarmerentische Prãparate eigener — Herstellung. sämtliche Cbemikelien. Alkoloide,f 
Drogen und Vegetabilien. ü 

Danzig. Töpfergasse 31-32 Kleine finzeigen 
     

  

in der Danziger Volksstimme“ baben 

grossen Erfolg! 
    e-. J. JeweloWSKI    
     

   
   

   

       

  

Denzig. Altschottlend 875 
1U Telegramra-Adresse: Aewelonski Da. Largiuhr ů 

Dn2; Sxig- b s Tidr de SenSees Eeresete St8rSte, — ü 
Demικιâ à er, ScAAer. Damptaägewerke In Rüektort b. Danzig Setu.u. Neisdampfloxomobien 
Beinaek Ach ie HAI= E en Osche in Pommereſten und Sauermühle Eervel. aůvL Robeiebs, „„AleErbEencbles 

—ô— vdel Osche. 1 Wiotorplicge 
     Krparaturen verden schrellistens weger Dbr 
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* N. 5 

Eüünen Ariereees 

    MAMAnf ür pünlam Wiron 
Stßewetke Kkeger G. m. b. II. 
Panalc. Krehsmarkt 2/ 
TelePhOn Nr. 7056 vad 7037 
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